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Me es in London ausliebt.

ein aus England beimgekehrter Neutraler erzählt.
Man weiß in England in großen Zügen sehr wohl,

welche ungeheure Leistung das deutsche Heer und die
deutsche Verwaltung im vergangenen Kriegsjahr vollbracht
haben. T n die ungeheuren Lügen , welche in den ersten
Kriegsmonaten schreierisch aus allen Zeitungsplakaten
«nb aus dem Gebrüll der Zeitungsverkäufer durch
die Londoner Straßen gellten , werden jetzt nicht
wehr als wünschenswert empfunden , wo man versucht,
an Stelle eiues ungerechtfertigten Sicherheitsgefühls alle
Anstrengungen und Kräfte in der Bevölkerung wachzu¬
rufen. Im äußeren Straßenbild kommt dieser Stimmungs¬
umschlag allerdings weniger zur Geltung . Das liegt an
der verschlossenen, kalten , zu Gefühlsäußerungen kaum
neigenden Art des Briten . In den Hauptverkehrsadern
der Stadt drängt sich immer noch das dichte Gewühl der
Achtmillionenstadt. Die Omnibusse , die im Innern der
Stadt das Hauptverkehrsmittel bilden , lagen in dichten
Scharen dahin . Nur wer auf seine bestimmte Nummer
wartet, merkt wohl , daß er viel länger warten muß als
sonst, und empfindet , wie viele von den Wagen
übers Meer nach der flandrischen Front gewandert sind.
Die Schaufenster der Läden erzählen natürlich vielfach
vom Kampf und bieten dem Blick alle erdenklichen Dinge
dar, die im Schützengraben irgendeinen Nutzen oder irgend¬
eine Annehmlichkeit gewähren könnten : von der ganzen
Uniform bis zur feldfarbigen Krawatte und dem Rasier¬
zeug. Dem geschärften Blick aber zeigt sich in dieser
Warenfülle, an der der Spaziergänger kilometerweit dahin¬
streift, doch deutlich die Not der Zeit . Da sind gar viele
prächtige Schmuckstücke in den Schaufenstern der Juweliere,
davor ein Täfelchen:

„Gegen jedes verniiiiftige Angebot zu haben ."
Die hohe Lebenshaltung hat sich ganz gewaltig ein¬

geschränkt. Gar viele haben gelernt ihre kostspieligen
Luxuswohnungen gegen bescheidene Pensionen zu ver¬
tauschen. Denn die Anpassung von Handel und Wandel
an die Kriegsverhältnisse hat sich mühsam vollzogen und
breiten Schichten schwere Verluste gebracht . London war
stets die Stadt eines ungeheuren Gegensatzes zwischen arm
und reich. Mitten in dem aufrecht gebliebenen Luxus der
Pfund-Millionäre im vornehmen Westend hat auch die
Armut ihre Kriegsindustrie eingerichtet . In den stolzen.
Straßen sieht man auf dem Bürgersteig traurige
Gestalten kauern , oft verkrüppelt , und mit farbiger
Kreide auf den Steinfliesen hantieren . Bild neben
Bild entsteht in bunten Tönen und erzählt
von der Kriegszeit : Lord Kitchener mit seinem
martialischen Schnurbart neben einer Mutter : dann
wieder ein Schlachtenbild oder ein Seestück. Und immer
wieder eine verschnörkelte kunstvolle Inschrift , die den
-vorübergehenden mahnt , sein Scherflein zu spenden . Und
tm Gewühl der Fußgänger klappern allenthalben die
Sammelbüchsen der Botinnen des Roten Kreuzes , die mit
bunten Schleifen geschmückt ihre Ernte suchen. Überall
ruu es zum Eintritt in das Heer . An den Riesenfronten

der Hotels , an den Wagen , Omnibussen , in dem unter¬
irdischen Laburinth der Untergrundbahn . Überall mischt
sich das Khaki der Soldaten oder das Grau der
Schwestern vom Roten Kreuz in das Bild . Ver¬
wundete steht man nicht viele . Man hält fie der
eigentlichen Stadt fern und verteilt sie in die läudi . -;en
Erholungsheime der Provinz.

Die belgischen Flüchtlinge , die in der ersten Zeit M
Krieges dem Straßenbild eine ganz deutlich hervortreten . -
Farbe verliehen hatten , treten jetzt in den Hintergrund.
Die wohlhabenden trifft man immer noch häufig genug.
Der ärmere Teil , der manche Ungelegenheit und Beschwer¬
lichkeit verursachte , ist zu recht erheblichem Teil nach
Holland abgewandert . Man war trotz aller äußerlichen
Sympathie und Liebe nicht so recht gegenseitig warm
geworden und beide Teile mögen mit diesem Ortswechsel
ganz zufrieden sein. Von Deutschen und Österreichern
merkt man im Gesamtbilde eigentlich nur in negativem
Sinne etwas . Hier und da eine Ankündigung , daß ein
Hotel oder Gasthaus keine deutschen und österreichischen
Kellner beschäftigt , oder daß der Inhaber eines Geschäftes
mit deutschklingendem Namen ein naturalisierter Brite ist.

Furcht vor Unterseeboote » und Zeppelinen
haben natürlich das ihre dazu beigetragen , den durch eine
schamlose Preßhetze von Kriegsbeginn an großgezogenen
Überschwang des Hasses womöglich noch zu steigern. Aber
das Gefühl der Beängstigung klingt recht deutlich aus den
Äußerungen , die man im Gespräch mit allen Kreisen zu
vernehmen Gelegenheit hat. Die Zeppelinbomben , die
nicht allzufern vom Mittelpunkt der Metropole nieder¬
gefallen sind, haben ihre Wirkung nicht verfehlt und
Sorge vor einem solchen jählings einschlagenden Blitz ist
oft zu verspüren . England empfindet jetzt den Krieg
schwer. So geringfügig es im ersten Augenblick er¬
scheinen mag, so bezeichnend ist dafür das Ausfallen der
Wettrennen . Wer die Bedeutung der großen Sport-
ereigniffe im nationalen Leben des Briten kennt, wird
das wohl zu würdigen wissen. Wenn er auf sie
verzichtet, ist ihm bitter ernst zu Mute . Auch
die Erholungsstätten des Londoners lassen viel von
diesem Geist verspüren . Auf den Rasenflächen des Hyde-
park haben die Volksredner oft ganz dicht beieinander
ihre kleinen, fahnengeschmückten Tribünen aufgeschlagen.

Ernst gleitet mit doppelter Schwere über die Stadt,
wenn der Abend hereinbricht und damit die Dunkelheit
über das unendliche Häusermeer von London . Man hat
sich daran schon sehr gewöhnt . Obgleich im Omnibus nur
ein schwaches rötliches oder violettes Lämpchen glimmt,
bat man gelernt seinen richtigen Wagen zu finden und die
Straßen wohlbehalten zu überqueren, ohne sich von den
aus dem Schwarzgrell und jäh hervorschießenden Licht¬
strahlen der Automobile beirren zu lassen. Die
bleichen Kometenschweife der Scheinwerfer , die wie
ängstlich suchend, unablässttg über die Wolken irren, sind
eine längst vertraute LimmelSerscheinung geworden , wie

Die gvt »»»e Fvnu.
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.... .. Man» I? rm Konzertina ! immer als der interessante,
trauen in" hü Ân , als welcher er von jeher bei den
Heinrich er Gunst stand . So lebte Emilie Wille,
bitterer in»ustedts Schwester, ein einsames Dasein volliük« » .'-.euerer Kampfe , em Dasein , in welche ? nur hn?
eniilie , einiges Lrchl zauberte . Dann begann
ßiêr fümy^ ukeln, em böses Leiden machte sich mehr unö
»aSrichtiaie «- --.Gegen den Willen ihres Gatten be-

und {Ji e ^ ren . Bruder Heinrich von ihrer traurigen
-teer ote Wenige Tage später stand er . tieferschüttert
leqanii-n furchtbare Veränderung , welche mit ihr vor-
tetfite» o .? u ihrem Lager . Er kam gerade noch zur
isriedrî dlt, um ihr ein friedliches Sterben zu bereiten,
tickt »i?L • Ue  war eben auf einer Tournee , er könnt«
in den maulen . So legte sie dem Bruder ihr Töchterchey
wäre n- »Schütze sie", bat sie leise. „Halte sie, als
ßajj Ke „ wirkliche Schwester deiner kleinen Paula,
terne n»»"^suluhen in geordneten , ruhigen Verhältnissen,
habe ^ elt des Scheines , in der wir leben . Und

L -s' -b, Heinrich , sehr lieb . . ."
svrtqea»» ^ ® l|Le. n)ac  ruhig aus dieser unruhvollen Welt
Händen ® te  suh ihres Kindes Zukunft in sichere»

^habt" ^ -̂ .w Vater hatte Linstedt damals leichtes Spiel
»riedrrch Wille war im Grunde seines Herzens

leyr iroy , oatz er nun , aller Sorgen ledig , wieder ein voll¬
kommen freier Mann mar . Er zog hinaus in die Welt.
Die kleine Nelly aber kam in die reine , lichtdurchflutete
Luft des Linstedtschen Hauses , wo eine bescheidene, liebens-
wurdige Frau waltete , die gern zu ihrem eigenen,
blühenden Töchterchen Paula noch ein zweites Kind an
ihr warmes Herz nahm.

So wuchsen die beiden Mädchen wirklich heran wie
zwei Schwestern . Sie waren so verschieden in ihrer
Eigenart , daß sie sich ausgezeichnet ergänzten . Nun war
vor fünf Jahren Frau Linstedt gestorben , ein Schlag , den
die Mädchen schwer ertrugen . Seither war Paula an die
Spitze des Haushaltes getreten und hatte mit klugem
Verstand die Pflichten der Heimgegangenen Mutter über¬
nommen . Sie war immer die Führende , Leitende , Nelly
blieb das verhätschelte , geliebte Kind , das sich in reizendster
Weise unterordnete . Auch jetzt blickte sie mit einer bangen
Frage in den Augen zu Paula zurück, welche noch ein
wenig an ihrem Kleid herumzopfte . „Weshalb antwortet
Dagobert mir nicht ?" fragte Nelly Wille ganz leise. —
„Warum begrüßte er uns nicht ? Er sieht auch sehr ver¬
ändert aus heute — Gewiß , Paula , es ist so! Rede mir
nichts dagegen ! Frage lieber Kurt ! Siehst du , da kommt
er schon die Treppe hinab . Weiß der Himmel , nach wem
der sich die Augen so ausguckt ! Kannst du es dir vielleicht
denken, Paula ?"
r» tR au 'a Linstedt hob den Kopf und sah mit einem

glückseligen Leuchten in den schönen, grauen Augen dem
lungen Manne entgegen , der sich eben durch die An¬
kommenden zu ihnen Bahn brach . Im nächsten Augenblick
stand er vor den beiden Mädchen und bot Paula den
Arm , um sie hinaufzusühren . Nelly folgte ihnen . Sie
hatte keine Antwort erhalten auf ihre Fragen über
Dagobert . Und in dem kindlich schmalen Gesichtchen stand
nun anstatt der sonnigen Heiterkeit ein Zug von Angst und
Sorge , der nicht recht zu den weichen Linien paßte

Als Kurt Gerhard und Paula Linstedt die großen,
Mit schönen, etwas schwerfälligen und altväterisiben
Möbeln ausgestatteten Räume im oberen Stockwerk be¬
traten . streifte mancher neugierige Blick das junge Paar.

Mond und Sterne , Man ym vergessen, van es erleuchtet«
Straßen oder helle Schaufenster gibt. Mer trotz alle«
Anpassung kommt immer wieder eine Mahnung an Gefahr
und Sorge . Man fühlt den Krieg, und Woche um Woche
steigert dieses Bewußtsein . Man ist hier viel weniger aus
einer Insel als vor einem Jahre . -en* j

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Wie amtlich mitgeteilt wird , ist durch Einschränkung
der Brauereien auf 60 vom Hundert ihres Kontingent-
und den großen Bedarf der Heeresverwaltungen geradid'
in den Sommermonaten eine gewisse Bierknappheit ein«
getreten . Der Bundesrat hat zur Abhilfe beschlossen, daß
Brauereien , die über genügende Malzmengen verfügen,
bis zur Halste ihres Malzkontingents für das letzte
Vierteliahr schon im voraus in dem gegenwärtig laufenden
Vierteljahr verwenden dürfen. Ferner sollen die
Brauereien , die nicht über genügende Malzmengen ver-
lugen, für dre nächsten Monate von anderen Brauereien
Malz erhalten , um dadurch ihren Betrieb fortführen zu
können. Hierzu werden die Brauereien verpflichtet, die
Hälfte ihrer für das vierte Vierteljahr erforderlichen
Ralzvorräte im solidarischen Interesse des Gewerbes dem
Deutschen Brauerbund E. V. zur Verteilung an ihre
ungünstiger gestellten Berufsgenoffen abzugeben.

+ Neuerdings verboten wurde die Aus - und Durch,
nhr von Ansichtspostkarten von Ortschaften, Landschaften,
besonders hervorragenden Baulichkeiten , Denkmälern
Deutschlands , Österreich-Ungarns , Belgiens , der Türkei
und der von den verbündeten deutschen, österreichisch,
migarischen und türkischen Heeren besetzten feindlichen
Gebiete und von Heerführern und sonstigen Angehörigen
der verbündeten Heere ; ferner von Thermometern jeder Art.

Frankreich.

x Die in der französischenKammer anläßlich beS JahreS-
lages des Kriegsausbruches verlesene Botschaft deS
Präsidenten PoincarS hat selbst in Paris enttäuscht, da
man in ihr wohl schönen rednerischen Schwung , keines-
wegs aber befriedigende Erklärungen zu der durch die
deutschen Erfolge gegen die Rüsten in ein kritisches Stadium
getretenen Kriegslage findet. Poincarö mahnt immer
wieder zur Einigkeit und vertröstet auf den endgültigen
Sieg , ohne aber für die Möglichkeit dieses Sieges irgend¬
welche Anhaltspunkte zu geben. Ungewißheit und Zweifel
beherrschen vor wie nach die öffentliche Meinung.
Lus Jn - und Huslan d*

Berlin , 6 Aug . Der Vizepräsident des ReichSbank.
birektoriums Dr . v. Glasenapp ist vom Kaiser durch Ver-
leibung des Eisernen Kreuzes am weib -schwarzen Band-
ausgezeichnet worden : ebenso der Generaldirektor deS Nord«
deutschen Lloyd Philipp Heineken.
. Rotterdam , 6. Aug. Reuters Bureau meldet aus
Washington : Die amerikanische Regierung bereitet einen
Brütest wegen des DamvferS „Dacia " vor. besten Beschlag,
nähme von dem französischen Vrisengericht bestätigt wurde.

— ■nnTriT" iia l
mntene ymrer oen uetoen , man imtieite oeoeuiungs-

voll . Es war den näheren Bekannten des Hauses längst
kem Geheimnis mehr , daß der älteste Gerhard seine
einstige Gespielin liebte . Man wußte auch ganz gut , daß
dieser Verbindung gar nichts im Wege stand . Sie waren

iung , gesund — Heinrich Linstedt galt zwar nicht
für wohlhabend , aber ein Gerhard brauchte auch nicht nach
Geld zu fragen.

Die Väter würden sich gewiß freuen , wenn ihre alte,
^ - . Esotz vieler Meinungsdifferenzen bewährte Freund¬
schaft m dem Herzensbund ihrer Kinder eine erhöhte Fort-
setzung fand . Man wartete wahrscheinlich nur noch auf
em  Avancement Kurts , der erst seit einem Jahr als junger
Gerichtsbeamter tätig war ; dann würde man wieder
emmal ein fröhliches Fest feiern in dem alten Hause . Im
Grunde genommen , galten Kurt und Paula schon jetzt als
A ^ utpaar und alles andere betrachtete man als Formalität.
Die Mutter heiratsfähiger Töchter verzichteten bedauernd
auf den geistreichen jungen Mann , und mancher flotte
Junggeselle sah mit einem leichten Seufzer dem Mädchen
nach, das als längst gebunden galt.

Der Seufzer war begreiflich.
Wie Paula Linstedt nun dahinging von Gruppe zu

Gruppe , hier freundlich alte Bekannte begrüßend , dort
schlagfertig eine Neckerei, einen heiteren Scherz erwidernd,
bot sie das Brld der echten jungen Wienerin . Die auf-
fallend schöne Gestalt , die bei aller Schlankheit doch rund
und geschmeidig war , der leichte, federnde Gang , das fein¬
gebogene , etwas kurze Naschen , das liebliche Oval des
nicyt klassisch schönen, aber intelligenten Gesichtchens,
welches von vollem dunkelblonden Haar umrahmt war,
die leuchtenden Farben und die großen grauen Augen —
all dies zusammen bot ein Bild von so viel Harmonie
und Reiz , daß man es nicht leicht vergaß . Man sieht
vrele solche Gesichter in den Straßen unserer Stadt , man
könnte fast behaupten , sie brücken ihr einen eigenartigen
Stempel auf . . .

Fortsetzung folgt.
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l
mb Salti werden »» iuiujci  uuiyc u» wwui »»»*. . . . .
attfinden . Die Regierung tut alles , um Komplikationen
nit Frankreich bezüglich der Zollrechte der Banaue de Haitimit —
w vermeiden.

London , fl. Aug . Wie die . Times ' auS Petersburg
meldet, wird die Tatsache , baß ein oppositioneller Ab«
leoröneter , Sbingarew . ,»mn Vorsitzenden des Duma«
»uslckuffes für Heeres » und Flottenfragen gewählt wurde.
,ls sehr bezeichnend für die gegenwärtige Richtung der
nlssikchen Politik betrachtet.

Petersburg , 8. Aug . Der amerikanische Botschafter in
etersburg . George ThomaS Marys , hat , wie verlautet»
n PräiidvUrs Wilion um Enthebung von keinem Posten

Det * Krieg.
Im Westen haben feindliche Flieger wieder eMtnal

über die Zivilbevölkerung einer offenen deutschen Stadl i
schweres Ünheil gebracht . Unsere wackeren Kampsflugzeuge >
haben zwei der angreifenden Fahrzeuge abgeschoisen und ^
an anderen Orten noch drei französische Flieger herab¬
geholt . Im Osten schreitet mit der Gleichmäßigkeit und
Sicherheit eines Uhrwerks die deutsche Umklammerung der
russischen Armeen weiter fort . Von allen Seiten schieben
sich die eisernen Riegel an die Festungen und Stellungen
des Feindes heran.

J'Towogeorgiewfk völlig eingescdlosken.
Praga in deutscher Hand . — Fortschreitender An«
griff auf Kowno . — Neue Erfolge bei Lomza.
Die Russen über den Wieprz geworfen . - Wieder
mehrere Tausend Gefangene , t .5 Maschinengewehre

erbeutet.
Großes Hauptquartier , S. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei

Hooge östlich von Ypern . — In den Argonnen scheiterten
französische Vorstöße . — Gestern wurde bei Dammerkirch
und am Schwarzen See , heute früh bei Avern,
Gondrexange und bei Harboney je ein französisches
Flugzeug durch unsere Kampfstugzeuge abgeschossen.
Die letzten beiden Flugzeuge gehörten einem Geschwader
an , das vorher auf die offene, außerhalb des Operations¬
gebietes liegende Stadt Saarbrücken Bomben ge¬
worfen , natürlich keinerlei militärischen Schaden an¬
gerichtet , wohl aber 9 friedliche Bürger getötet , 26
schwer und eine größere Anzahl leicht verletzt hatte,

vstlicher Kriegsschauplatz.
Die Angrifftruppen von Kowno haben sich naher

an die Festung herangeschoben . Es wurden 43V Russen
(darunter 3 Offiziere ) gefangengenommen und 8 Ma¬
schinengewehre erbeutet . — Auch gegen die Nord - und
Westfront von Lomza machten wir unter heftigen
Kämpfen Fortschritte . 3 Offiziere , 14VV Mann
wurden zu Gefangenen gemacht , V Maschinengewehre
und ein Panzerauto eingebracht . — Südlich von Lomza
wurde die Straße nach Ostrow erreicht und die Strafte
Ostrow —Wyszkow überschritten . Die an einigen
Stellen noch zähe standhaltenden Russen wurden ge-
worfen . — Nowogeorgiewsk wurde auch im Osten
zwischen Narew und Weichsel abgeschlossen . — Gegen¬
über von Warschau wurde Prag « besetzt , unsere
Truppen dringen weiter nach Osten vor . In Warschau
wurden einige Tausend Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Woyrsch über¬

schritt in der Verfolgung die Straße Garwolin —Ryki
(nordöstlich von Jwangorod ). — Der linke Flügel der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
drängte die Russen über den Wieprz zurück. Mitte
und rechter Flügel nähern sich der Linie Ostrow—
Hansk —Uchrusk (am Bug ).

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.
*

Srfolgreicbe türkifcbe Kämpfe auf 6alltpoli,
Die Engländer haben mit neuen Streitkräften ver¬

sucht, ihre wiederholten schweren Niederlagen auf der
Halbinsel Gallipoli wieder wettzumachen . Doch wurde
auch dieser neueste Vorstoß wieder von den Türken blutig
abgeschlagen . Das türkische Hauptquartier teilt mit:

„An den Dardanellen hat der Feind in der Nacht
vom 6. zum 7. August unter dem Schutze seiner Flotte
einen Teil frischer Strcktkräfte in der Umgebung von
Karatchali im Norden des Golfes von Saros gelandet,
den Rest an zwei Orten nördlich von Art Burnu . Wir
vertrieben den bei Karatchali gelandeten Feind voll¬
ständig . Er stoh und ließ etwa 20 Tote zurück. Die
nördlich von Art Burnu gelandeten Truppen rückten

■ unter dem Schutze der Fcktte am 7. August ein
wenig vor . Am Abend hielten wir das feindliche
Vorrücken durch Gegenangriffe auf . Am 8. früh
schlugen wir die Angriffe des Feindes zurück und
brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir machten
einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen . Bei
Sed il Bahr trieben wir einen Teil eines Grabens auf
unserem rechten Flügel etwa vierzig Meter gegen den
Feind vor . Am 6. August schlugen wir den Feind zu¬
rück, der bei zwei fruchtlosen Angriffen gegen diesen
Flügel 2000 Tote vor den Graben liegen ließ . Am
7. August wiesen wir drei lange und heftige , aber
fruchtlose Angriffe zurück, die der Feind gegen diese
Laufgräben und in Massen gegen unser Zentrum und
gegen unseren linken Flügel unternahm . Wir trieben
den Feind vollständig in seine alten Stellungen zurück.

Der türkische Bericht schließt : Nicht zufrieden damit,
diese wiederholten Angriffe zum Scheitern gebracht zu
haben , drangen unsere tapferen Truppen in einen Teil
der feindlichen Gräben ein und richteten sie gegen den
Feind ein . Wir machten 110 Gefangene.

Das Linienschiff „Barbarossa Seiredin " versenkt.
Ein feindliches Unterseeboot versenkte am 8. August

das Linienschiff „Barbarossa Heiredin ". Ein großer Teil
der Besatzung ist gerettet . Der Untergang des „Barbarossa ' ,
so bedauerlich er an sich ist, schreibt dazu das türkische
Hauptquartier , regt uns nicht übermäßig auf , nur daß er
das Stärkeverhältnis unserer Schiffe zu den feindlichen
wie 1 zu 10 gestaltet . . _ _ - i

Mit dem Linienschiff „Barbaroffa Heiredin ' ist eine
ebenackige Einheit der deutschen Flotte in die Fluten des
Meeres hinabgesunken . Es trug früher den stolzen Namen
.Kurfürst Friedrich Wilhelm " und wurde im Jahre 1916
zusammen mit seinem Schwesterschiff „Weißenburg an die.
Türkei verkauft . Sein Kampfwert war nicht mehr groß,
trotzdem es bis zuletzt tadellos seinen Dienst getan hat.
Es war nämlich schon 1891 in der deutschen Flotte ui
Dienst gestellt worden , konnte somit , streng genommen,
cks dienstfähiges Schiff gar nicht mehr , mitrechnen , Da8
luuuu xmam «ob«  Utchrzeug,
Kanonê ach» re9/«» und8.8-Zev
lief m » 17 ©ettmllra»
Kleint Krttgepolto

Stuttgart . V. Aug.
wurde gemeldet , daß Un
in Warschau als erstes
Bevölkerung.

Bnkare
diestgen
trotzdem - - -
Küstenfahrzeugen besteht.

Lyon , 9. Aug . Die Stadt Boperinghe wurde eine
Stunde lang von deutscher... _ _ _ ffen.

Madrid , 9. Aug . Blättermeldunaen berichten vom Auf«
tauchen deutscher Unterseeboote an oer spanischen
Küste, die dort von Dampfern und Barken mit Ol und
Benzin versorgt worden seien.

London , 9. Aug . Nach einer „LlovdS ' -Meldung ist der
schwedische Dampfer „Malmland ". 8676 Tonnen - groß , der
Dampfer „Glenravel ". 1092 Tonnen groß . auS Belfast und
der Fischdampfer „Ocean Queen " versenkt worden , die Be¬
satzungen sind gelandet . ;- —— ■%. '

I

Dem
würtie

einzog.

_ Lv-oennmerer«
Kummen führte.

m Württemberg
cheS Regiment
irgrüßt von de»

ChronikKriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

8. August . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz erreichen
die Unfern südlich von Wyszkow den Bug . Serock wird
besetzt.! »Vor Nowogeorgiewsk werden die Befestigungen von
Zegrze genommen . — Im Südosten wirft der linke Flüg^
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen die Russen nmy
Norden gegen den Wievrz -Flub . Der österreichisch-ungarische
Generalstabsbericht meldet die Gefangennahme von 28
russischen Offizieren und 6000 Mann . Zwei Geschütze. 11
Maschinengewehre wurden erbeutet . — Starke italienische
Angriffe im Görzischen werden zurückgewresen. - An der
Dardanellenfront erzielen die Türken erhebliche Erfolge.
Der Feind labt über 2000 Tote auf dem Gefechtsfeld . Das
alte türkische Linienschiff „Barbaroffa Hetredin wird durch
ein feindliches Unterseeboot versenkt.

9. August . Am 8. und 9. August werden durch deutsche
Kampfflugzeuge 6 französische Flugzeuge niedergeholt.
Im Osten gehen die Unfern gegen die Festungen Kowno
und Lomza vor . Ungefähr 2000 Russen werden dabei ge,
fangen , 7 Maschinengewehre erbeutet . Die Deutschen über¬
schreiten im Vordringen die Straße Ostrow —Wyszkow.
Nowogeorgiewsk wird auch im Osten eingeschloffen. Praga,
gegenüber von Warschau am anderen Ufer' der Weichsel» wird
besetzt, einige Tausend Russen werden gefangen . - Auf dem
südöstlichen Kriegsschauplatz überschreitet Armee v. Woyrfch
in der Verfolgung nordöstlich von Jwangorod die Straße
Garwolin - Ryki . Linker Flügel v. Mackensen drängt die
Russen über den Wieprz.  _

Bulgarilcb -türhilcbe Verftändtgung.
Frankfurt a. M ., 9. August.

Rach einem Telegramm der Frankfurter Zeitung anS
Sofia nnterzcichncten der bulgarische Bevollmächtigte in
Konstantinopel Koltschew und die Vertreter der Pforte das
Protokoll , das die Grundlage für die weiteren Verband-
lunge » bilden wird . Die bulgarische Regierung sandte
einen militärischen Vertreter nach Konstantinopel , der de,
der bevorstehende» Grenzregulierung als Sachverständiger
tätig sein wird . Der bulgarische Delegierte ist bereits nach
Konstantinopel abgereist.

ItaUemfcb - rerbifcber Konflikt?
r . ., * Wien , 9. August.

Mit Betrübnis sieht man in Petersburg die wachsende
Spannung zwischen den serbischen und ltalrenrschen Bundes-
genossen . Die Petersburger „Wiedomostl meldet aus
diplomatischer Quelle , daß Italien in kürzester Zeit mit
offenen Forderungen an Serbien herantreten werde . Die
Meldung des Petersburger Blattes ist von der Zensur
freigegeben . Wenn zwei Wölfe das gleiche Lamm begehren»
gibt cs Streit . Über Albanien werden Serben und
Italiener sich kaum einigen und die Petersburger Meldung
deutet den Ausbruch eines offenen Konflikts an.

fran 'zöfifcbe Vielweibereilbrgen.
Berlin , 9. August.

Mer Newyork erfährt man von seltsamen Verband-
lunaen in der französischen Kammer . Be : den Beratungen
übe ? die Erweiterung der militärischen Dienstpflicht m

'den Kolonien wurde die Frage aufgeworfen , wie die Aus¬
zahlung der Witwenpensionen bei den Senegalesen ge-
handhabt werden sollte, da diese doch ^ s^rere Wckwen
hinterlassen . Ein Vorschlag gmg dahm , diePenstonauf
die verschiedenen Frauen le nach Alter ihrer Hencats
ansprüche zu verteilen ; ein anderer fo^ erte gleiche Rech^
für alle Witwen , denn „Frau sei Frau . Schließlich
mußten die Abgeordneten zugeben , daß ste zu einer be-
friedigenden Lösung einstweilen nicht gelangen kmmten.
Bei dem notorischen Rekrutenmangel infolge abnehmender
Geburtenzahl Frankreichs sollten die Volksvertreter das
Äußerste tun , um ihre schwarzen Mußsöldner nicht von mehr¬
fachen Ehen abzuhalten . -v: : ^

Die Duma wird ungemütlich.
Kopenhagen , 9. August.

Wie auf Umwegen jetzt bekannt,wird , gehen die Ver«
fifttthluttcicn bei S)uma buicößiiiS niu )t fo frtculiu ) oon
statten wie es die Petersburger amtlichen Meldungen
glauben machen wollen . Viele Redner , die im amtlichen
Bericht einfach nicht genannt werden , üben heftige Kritik
an der Regierung und an den Zustünden unter der ;etzigen
Verwaltung . So forderte der Kadettenfuhrer Miliuhoff
sofortige völlige Amnestie für alle ^ genannten politischen
Verbrecher und brandmarkte scharf das in den oberen
Ämtern blühende Bestechungswesen . Der mnere Kurs
müsse völlig geändert werden . Anhere Redner sagten , die
Niederlagen im Kriege seien durch die mangelhafte Vor¬
bereitung und die Unfähigkeit der Arenden Männer
herbeigeführt worden . Schmachvoll für Rußland seien
die von Regierung und Armeeleitung ^ ord ^ en Judew
Verfolgungen . - Es scheint wlrNlch , in Rußland noch
einiges andere außer den Heeren Nikolai Nikolajewitsch^
ui wanken . — - - - .>»' - .

Tg.

politische Rundrchau.
Deutsches Reich.

+ Trotz der wenig befriedigenden Ergebnifle &
Vorjahre getroffenen Anordnungen über die JW
Versorgung wird die Regierung auch jetzt bei der «
Ernte diesem Teil der Volksernährung ihre Aufmerkim
zuwenden . Die nicht erwünschten Erscheinungen im -
Winter und Frühjahr konnten keinem bestimmten '
zugeschrieben werden , sie hatten ihre Ursachen in
Zusammentreffen verschiedener nicht vorausgesehen ».
stände . Jedenfalls sollen auch in kommender Z
genügende Versorgung der Bevölkerung mit Kartofi-
der Schutz vor Preiswucher nach Kräften gefördert

+ Auf eine Eingabe des Deutschen Brauerbuu
der unter Hinweis darauf , daß trotz dem beste
Bierausfuhrverbvt von verschiedenen Behörden
Lieferung von Bier an die Truppen des Feldhee
Feindesland auf Grund besonderer Genehmigun
gelassen wird , eine Aufhebung des Verbotes verlan
hat der Staatssekretär des Innern folgende Aich
teilt : „Vom 1. August d. I . ab hat das allgemeine
ausfuhrverbot für Bierlieferungen an Truppenteile
Feldheeres im wesentlichen seine praktische Bedeutung
koren, da seitens der Heeresverwaltung der Bierbezuq
tralisiert und eine besondere Ausnahmebewilligung
diese Sendungen nicht mehr erforderlich ist. - W

tfmcvlha.
X Es stimmt nicht mehr zwischen den Verei

Staaten und Groftbritannien . Wie eine durch
spruch nach Deutschland gelangte Meldung besagt,
die englischen Antwortnoten auf den amerikanischen
wegen Unterbindung des Handels jetzt von vielen
sogar als eine Beleidigung Amerikas aufgefaßt.
schiedentlich macht sich ein spöttischer Ton gegen
in den Blättern bemerkbar . Es wird erklärt , daß
seinen Standpunkt nicht ändern könne . England
brauche die Kontrolle auf der See in diesem Krieg
wie in früheren Kriegen . Die führenden Bankiers
Baumwollproduzenten im Galvestoner Distrikt sind
der „New Bork Sun " der Ansicht, daß die *
Englands lediglich einen Versuch der englischen „
leute bedeute , die Kontrolle des Welthandels zu erl
Diese Kreise verlangen , daß der Präsident sofort en
Schritte tue , um die Durchführung der oon England'
tretenen Grundsätze zu verhindern.
Aus Jn-  und Hueland.

Paris , 9. Aug . Die Kammer hat mit 117
13 Stimmen die Regierungsvorlage über den Ankauf
Verkauf von Mehl und Getreide zur Versorgung
Zivilbevölkerung angenommen . *
^ Ultra (Newyork ) , 9. Aug . 1500 Arbeiter der
tonwerke haben den allgemeinen Ausstand erklärt
herrscht keine Unruhe . Die Ursache des Streikes sind
forderungen.

Newyork , 9. Aug . Der frühere Präsident von
Huerta , der sich in Begleitung einer Anzahl feiner
bänger von Newyork nach der Grenzstadt El Paso 1;
hat , ist von den amerikanischen Bundesbehörden unter
Anklage der Verletzung der Neutralitätsgesotze neuer'
verhaftet worden . , ^ .. - — - ' *

Von freuncl uncl feincl.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldun

Gegen Amerikas CHaffenausfuhr.
Amsterdam , 9. Au

Präsident Wilson scheint immer stärkere Gegna,
bei seiner bisherigen Politik der unemgeschr
Lieferung von Munition und Waffen an En
Frankreich und Rußland zu ^ finden . Aus
Quelle meldet der „Manchester Guardian,
amerikanische Kongreß werde in wenigen A
zusammentreten und es werde em Gesetzentwurf emg,
werden , der die Ausfuhr von Kriegsmunition <m»
führende verbieten soll. Die Agitation dafür sei
wiegend von Freunden des Friedens betrieben , f
bestehe die Möglichkeit , daß sie durch ameü
Handelsinteressen verstärkt werde . Das kann m«
glauben , denn den amerikanischen Baumwollherren
das andauernde Sitzenbleiben auf ihren Vorrats
mählich unbequem.

Der weiße Rabe im italienischen KabW
Zürich . 9. » '

Eine rühmliche Ausnahme unter feinen Verrats
list und Lüge als höchste Staatskunst ansehenben
scheint der italienische Justizmmlster Orlando zu.
war an der italienischen Front und sprach über !
drücke mit dem Vertreter eines siziliamschen Blatt».

Der Minister schildert die Lage auf dem österre
Kriegsschauplatz - in den düstersten Farben . Ä
teidigungswerke , die Schützengräben , die vielenat
Hindernisse , welche die Österreicher sich treffl Ä
machten , die vorzügliche feindliche Artckien
sich in fast unauffindbaren Stellungen befinde, all .
dazu bei, den Vormarsch der Jtalimer zu veria
Geduld sei die erste Bedingung des Sieges angest-
solchen Gegners.

Wahrhaftig , ein Mann von Kühnheit , der Ma¬
in Italien zu sprechen wagt . Und noch grov
fein Mut , wenn man die Ministerelgenschast w,
zieht . Was wird Gabriel d'Annunzw fe
alias Rübchen sagen ? Man muß starke Be,
sowohl für die Gesundheit wie den Ministerntz
heitsliebenden Herrn Orlando hegen.

6in neues Dom er ulege fetz?
London , s-

Aus einem Brief deS ParlamentSmitglred^
O 'Brien teilt die „Eoening News ' vom »-
genden Auszug mit:

Es ist ganz richtig , daß daS segenw
finanziell so ungesund ist, baß es ein Unglück j^
wäre , wenn es in Kraft träte . Alles berecĥ ,
der Hoffnung , daß ein neues auch für ^ 0!« ^
Bundes gesetz ausgearbeitet und nach oem
mentarisch genehmigt und in Kraft treten J '

Man braucht die Knochen der irischen °. j- ^
Schlachtfelder Flanderns . Daher wird ihnen i ^
speise der nationalen Selbstverwaltung wteo^
gehalten . Zugleich vergibt man aber am  n ^
beugung vor den halsstarrigen Ulsterleuten r ^
deren Mitwirkung im großen Kriegsdrama **
verrichten will. _ . —



OAua. Die . Agence Bulgare' meldet jetzt, daß
Ssst«' d. Ententemächte dem Ministerpräsidenten

... Dertreter . Antwort ihrer Regierungen auf die
«adosla" ^mnte vom i0. Juni übermittelt haben und fügtManche »rore t v r̂ „,„,r+„a3},- bö 0 lu ! vom io . «oum uoenmueu uuueu uuu mui
Waris-be^ ^ ingekommen. strengstes Stillschweigen
hln,u. man̂w'itbe wahren.

Eilenbadner im feläe.
Von I .
wird uns

:fr Seite
irleben:

Sä  an L Munition UUÜ BewflegMg bemerkbar, nicht

*333»WÄ.*Ü?Ä STJS,«LÄ
®uii,aI lrnaUtfl überleaenm Feinde nach. Sttrr iwwer aber
poch aewn Az deutschen Munttions- und Provtanüolonnm
vttmoLten meo werdenden Wegen den Heeres.
«if den.unM» „ ^ Die Russen batten, abgesehen von

ten. eS nicht fertig gebracht, die
teilen. Run erhielten unsere
Befehl, die eben erst von ihnen

auf Monate hinaus zerstörte« Linie«
, „jag« Wochen eiliger aber doch gründlicher Arbeit
«>^Äerrustellen. Bei dem geregelten Materialnachschub
pM °5 chland ging di«Arbeit« rfangs glatt vmstatten.ausD«nl , . ztner der wichtigsten Linien eme
Bald jjra SS Träger. User, und Pfeilerauflager
xrob« Brücke. uachhaltig jede Eisenbahnverbindung.
-ü ttn"auS damals stark« ^ annschaftsbestände an Eilen-
fejl im Feld« waren, so wurden ste doch überall
K ..Afio daß »mrächst nur eine Kompagnie für diesen
L'^ Äöu »ur V-Mgmlg stand. In rastloser Arbeit, bis

Stunden täglich, bei schlechten WtttermtgSverhältnisien,
L-.Een üe daS umfangreiche Werk unteMtzt durch geübte
bmicheZivilarbeiter. Wenn auch alle Mittel der Technik an-
kündet wurden, wie beispielsweise elektrisch angetr,ebene
LZ? und Kreissägen. Schraubenschneide, und ander«
Werkzeugmaschinen, elektrische Beleuchtung der Baustelle,
k -rL sich dennoch bald di« Notwendigkeit, eine Ivette
aoinvagnie heranzrtzieben. Diese übernahm die Nacht-
Eisschichten, so daß die überanstrengte Kompagme ibre
^aaesschichten verkürzen konnte. Jetzt stieg die Arbeits-
«g bedeutend. Aber die Nachtarbeit war schwer, eure
Wache lang sahen die Leute die Sonne nicht. Regen. Schnee,
Glatteis im Verein mit der Dunkelheit erschwerten ihnen
ihre Tätigkeit. Da wurde

manch stille Heldentat
nallbrachtl Jeder Fehltritt auf dem unfertigen Bauwerk
Kalte dm Sturz in die Tiefe zur Folge, auf den hart-
oe rorenen Boden oder in die schwarze Flut, die unten
dahMrauschte. Es währte nicht allzu lange, und die Zuge
roijteu über den Fluß und machten eine große Anzahl
von Fuhrparkkolonnen für die weitere Versorgung des
^" N̂och bevor die Strecke vor der Brücke fahrbar war.
mußte die eine Kompagnie aufbrechen, um den regel-
mäßigen Bahnverkehr im Vorgelände vorzubererien. An-
sireugende Marschtage für die Truppe, die das
Marschieren nicht derart gewöhnt war, wie die In-
fanlerie, und durch das Mitführen von Werkzeug sehr
behindert war. folgten. Auch hieß es schnell schaffen,
zumal das Weihnachtsfest nahte, an demldie Zuge
deu Truppen die Weihnachtssendungen zufuhren sollten.
Leider war kein Weihnachtswetter. Regen und arger
Schmutz erschwerten die Arbeit und den Marsch zu
de» Baustellen. Beim Rückmarsch hatten die Russen die
Schwellen angezündet, wodurch ein Trümmerhaufen ent-
siauden war. Ein förmliches Gespinst von krumm ge¬
bogenen Eisenbahnschienen bedeckte die verkohlten Holz-
resle, so daß die Aufräumung des Bauplatzes arg e*
schwert war. Durch die Schutthaufen hatten sich auch
knietiefe Anstauungen der

tu Rußland landesüblichen Schlammströme
gebildet, so daß man zunächst nicht einmal sehen konnte,
wohin die'.Fundamente der Bauwerke zu legen waren.
Doch schritten Aufräumungs- und Bauarbeiten rasch fort.
Der heranrückende Heilige Abend gebot erneute Eile. Die
Kompagnie konnte am Christabend selbst um 4 Uhr zu
einer kleinen Feier abrücken. Am nächsten Morgen wurden
die angefangenen Bauten rasch vollendet, der Weihiiachts-
gottesdienst des deutschen Militärpsarrers besucht. Der
Heimkehrenden wartete ein neuer Bauanitrag. In Elle
wurde das Werkzeug verpackt, die Mannschaften zusammen-
gezogen und alles für den Abmarsch vorbereitet. Das Wetter
hatte sich inzwischen weiterhin verschlechtert, es regnete die
ganze Nacht hindurch, es regnete auch am Morgen beim
Abmarsch. Alle Straßen waren mit tiefer Schlammschicht
überzogen. Man kann sich in Deutschland schwer von solchen
Wegen eine Vorstellung machen. Zum Regen war noch
Schnee getreten, den ein scharfer Wind der Truppe ins
Gesicht blies. Mehrfach mußte entgegenkommenden
Kolonnen ausgewichen werden. Die Felder neben den
Wegen waren durchweicht und setzten ihren zähen Lelm
an den Stiefeln fest. Dann führte der Weg über das
Schlachtfeld; er war stellenweise von Granaten aufgerissen.
Die Kolonne blieb hoffnungslos stecken, wohl oder ube
wußten wir die Wagen erleichtern und eine Wache bei
dem zmückbleibenden Gerät hinterlassen, das in einem ab¬
gebrannten Gehöft untergebracht wurde. Die Russen hatten
den ganzen Ort, der von deutschen Ansiedlern bewohnt
war, Haus für Haus angezündet. Doch weiter ging es
vorwärts zum Bestimmungsort.
1 Am nächsten Morgen wurde das Werk der Wieder¬
herstellung der zerstörten Gleisanlagen in Angriff ge¬
nommen. Die Russen hatten beim Abzug eine große Zahl
der Konstruktionsteile vergraben, da es ihnen an Spreng-
munition gefehlt hatte. Der Findigkeit der Eisenbahner
gelang es, die verscharrten Teile an allen möglichen Orten
ans Licht zu fördern. Bald konnte es deshalb wieder
weiter gehen bis an den letzten Babnhok vor der feindlichen
Linie. Es war wieder ein böser Marsch.

Der Endbahnhof
wurde nun in Winterzeit, da Eisenbahnbauten nur schwer
wöglich sind, mit ganz besonderer Sorgfalt wiederher-
«estellt und die bestehenden Gleisanlagen bedeutend er-
weitert: Die Versorgung der nun stilliegenden Truppen
WÜ allen Winterbedürfnissen erforderte eine große Zahl
V . Zügen und Aufsiellungsgleisen. Nach allen
Richtungen wurden Kommandos entsandt, um Ver¬
besserungen und Wiederherstellungender Bahnanlagen
M _Bxücken vorzunehmen und um ein neues Vorgehen

tm Fruyiayr vorzuoeretten. Auch die quartiere wuroer
ausgebaut, die technisch gut vorgebild ten Eisenbahner
stellten Wasserstationen. Lichtanlagen, sowie Des¬
infektions- und Badeanstalten her, um den Gesundheits¬
zustand der Truppen auf der Höhe zu halten. Solche
Friedensarbeit lähmte aber den Geist der Truppen durch¬
aus nicht; als die Frühjahrsoffensive einsetzte, stürmten
mit unserer Infanterie auch die Eisenbahner voran, immer
den marschierenden Truppen auf den Fersen, oft genug
bis in den Bereich des feindlichen  Feuers hinein.

i Lunte Leitung/ j
DaS „Wettsingen in Berlin". Vor einigen Tagen

marschierten mit Sang und Klang walisische Garden durch
London von einem Bahnhof zum andern. Es waren
meist frühere Kohlengrubenarbeiter, die zu walisischen Ge¬
sangvereinen gehörten. Die Kelten von Wales sind das
sangfreudigste Völkchen von ganz England; aus den Zeilen
ihrer nationalen Selbständigkeit haben sie als uraltes Erbe
die Wettkämpfe in der edeln Kunst, die Eisteddfods, ge¬
rettet. So erklangen ihre kymrischen und englischen Lieder
auch in den Straßen der Hauptstadt und am Bahnhos
Paddington, wobei der »Marsch der Männer von Harlech' ,
der in England für den schönsten Kriegsmarsch der Welt
gilt, den besonderen Beifall der Menge fand. Auf dieselbe
Weise hat ein Waliser namens Prtce ein neues Lied ge¬
dichtet, das zunächst bei einem Konzert in Cardiff ge¬
sungen werden soll und mit den stolzen Worten beginnt:

Men of Harlech, we 're corapeting ■%&;
At Berlin Eisteddfod meeting.

Männer von Harlech, stellt euch fein
In Berlin zum gewohnten Wettstngen ein.

Wir wollen es abwarten. Vielleicht haben die Männer
von Harlech bald Gelegenheit, mit den russischen Chor¬
sängern und den französischen Coupletisten ein Wettsingen
zu veranstalten— in Döberitz, Wünsdorf oder sonst in
einem Gefangenenlager bei Berlin.

Der veröstreicherte Verdi. Das Jrredenta-Denkmal in
Triest hat ein eigenartiges Schicksal gehabt. Die in
dieser Stadt äußerst rührigen Agenten für daS größere
Italien hatten, da sie ihrer Romsehnsucht keinen anderen
öffentlichen Ausdruck geben durften, dem Künstlerkönig
Verdi ein Denkmal gesetzt, darunter seinen Namen in
Goldschrift als Geheimwort: 'vntore) Emmanuele(R(e)
D’J (talia). Neben diesem ou >genden Monument stand
alS allegorische Darstellung des nach Erlösung schmachten¬
den Triest eine Trauerweide. Nach Ausbruch des Krieges
hat man nun die Trauerweide ausgerissen, der trreden-
tistische Verdi ist in einen Hylzverschlag gesteckt worden
und ein Witzbold hat auf diesen ein Plakat mit der In¬
schrift geklebt: Sudlllto Auatriaco» richtomatom Öster¬
reichischer Untertan. eiuderirsaU

4M B.
7« N.

]Nafo und fern.
O Ter größte Soldat im deutschen Heere. Der

Theologe Zimmermann aus Warzenried bei Fürth i. Wald
dürfte der größte Soldat des deutschen Heeres sein, denn
er hat eine Körperlänge von 2,16 Meter. Zimmermann
weilte jetzt auf Ernteurlaub zu Hause, da sein Vater
Landwirt ist. Jetzt ist er bereits wieder nach Straßburg,
wo er bei der Feldartillerie in Garnison steht, abgereist

o Komvinnalkfierrmg der Milchversorgung tu Mainz.
Ja brr Bürgermeisterei Mainz sind zurzeit Erwägunge«
n»d Besprechungen im Gang, die auf eine Kommunal!-
sterung der Milchoersorgung der Stadt abzielen. Diese»
Plan ist die Folge des kürzlich unter Bruch der Verband-
lungen lvon deü Milchhändlern«einachten Versuches, di«
Milchpreise, die erst im März von 22 und 24 Pfennig

' auf 26 Pfennig erhöht worden war-n. auf 28 und
80 Pfennig zu schrauben, wogegen die Stadt mit Fest¬
setzung von Höchstpreisen von 26 Pfennig eingegriffen hatte.

o Großes Erdbeben? Von den Instrumenten der
Erdbebenwarte Hohenheim wurde ein großes Erdbeben
ausgezeichnet, deffen Herd sich höchstwahrscheinlich in Sud¬
ruropa befindet, vielleicht in Calabrien oder Albanien.

°Die Ausschläge der Instrumente waren nicht so hedeutend
wie beim Erdbeben von Messina, sie lassen jedoch auf
Zerstörungen in den betreffenden Gegenden schließen. Di«
Herdentfernung berechnet sich auf 1230 Kilometer. — Nach
einer Meldung des „Secolo' wurde einem Telegramm
aus Mailand zufolge ein leichtes wellenförmiges Erdbeben,
das sich in kurzer Zeit rasch wiederholte, in verschiedene«
Städten Süditaliens beobachtet.

o Ermäßigtes Briefporto zwischen Frankreich und
England. „Petit Journal" schreibt: „Der zuständige
Kammerausschuß hat nach langer Besprechung.mit dem
Handelsminister einen Gesetzentwurf angenommen, nach
dem das Briefporto zwischen Frankreich und England auf
10 Centimes ermäßigt wird.

® Russische Kunstliebhaber. In einem Schloß Russisch-
Polens wurde von unseren Truppen eine in eine Kiste
verpackte Marmorgruppe„Mutter und Kind gefunden.
Nach der Aussage von nicht geflohenen Angestellien ist di«
Gruppe von Russen aus Deutschland verschleppt worden.
Da sie jedenfalls aus Ostpreußen stammt, so wurde sie
dem LandeshauptmannOstpreußens, v. Berg, übersandt,
der jetzt den Eigentümer sucht. -

0  Militärskandale in Italien . In Mantua sind groß«
Diebstähle an Militärproviant entdeckt worden. Seit
Kriegsbeginn hatten Unterbeamte der Intendantur mit
kleinen Unterschlagungen begonnen, schließlich wurden st«
immer kühner und schleppten ganze Säcke mit Kaffee,;
Reis, Makkaroni und Zucker in einen Laden. Für ube«
4000 Lire gestohlene Waren wurden beschlagnahmt.
Infolgedessen sind elf Personen, Jntendanturbeamteund
Händler, als Hehler verhaftet worden.

0  Verhängnisvoller Erdrutsch . In einem Steinbruch
oberhalb Raron, der das Material zum U.mbau emes
Tunnels der Lötschbergbahn liefert, erfolgte ein gewaltiger
Bergrutsch. Von den dort beschäftigten 30 Arbeitern
konnten sich 21 rechtzeitig in Sicherheit bringen, 9 wurden
unter den Felstrümmern begraben und getötet. Die Ver¬
unglückten sind meist Familienväter, 7 Schweizer und
2 Italiener. Der Absturz erfolgte 800 Meter von der
Bahnlinie entfernt. Die niedergegangenen Erdmaffen be¬
decken eine Strecke von einem Kilometer,
kleine Tages- Okronlk.

Budapest, S. Aug. Nach einer Bukarester Meldung des
Az Est" hat die Tochter des rumänischen Gesandten in

Paris, Lahovarp. während eines Ausfluges aus unbekannter
Ursache Selbstmord verübt. Lahovary ist nach Bukarest
aboereist. ^ ^ _ .

Londim, 9. Aug. Auf der Great -Eastern-Babn hat
ein Eisenbabnunfall bei der Station Enfieldlock statt¬
gefunden. 37 Fahrgäste sind verletzt worden. J

6 Kein ©etftffcf än Zeltbahn- WMklMtttfföffM
von unterrichteter Seite erfährtW.T.B.: An Zeltbahm
stoffen(braun und feldgrau, in Kette und Schub Garn
Nr. 20 englisch, zweifach gezwirnt); desgleichen(feldgraw,
in Kette und Schuß Garn Nr. 36 englisch, zweifach ge-
Sairnt);ferner an Brotbeutelstoffen(braun und feldgrau;'Kette und Schub Garn Nr. 10 englisch, zweifach ge»
zwirnt) besieht Überfluß. So kann nur davor gervarnl
werden, zu ihrer Herstellung weitere Rohstoffe zu oew
in-nd-n . .

Lokales und provinzielles . M
Merkblatt für den 11 . August.

8onnenausgang 4-° | MondaufgangSonnenuntergang 73* || Mondnntergang
Vom Weltkrieg 1914.

Der deutsche Generalstab schildert in einem Erlaffe die
von der belgischen Zivilbevölkerung begangenen Meuchel¬
morde an Soldaten . Verwundeten und Ärzten. — Die von
den Russen zerstörte Eisenbahnlinie Sosnowice - Aenstochau
ln Russisch-Polen wird wieder hergestellt. — Der öfter,
ceichlsche Botschafter verläßt Paris . — Bei Lagmde in
Lothringen wird von deutschen Grenztruppen eine Brigade
des 15 französischen Armeekorps über die Grenze zurück¬
geworfen in den Wald von Lunsoille : Erbeutung der ersten
französischen Fahne . _

1778 Turnvater Friedrich Ludwig Jahn geb. — 1818 Öster¬
reich erklärt Frankreich den Krieg. — 1815 Dichter ©ottfr eb
Kinkel qeb. — 1848 Maler Hermann Knackfuß geb. — IM» Mn-
weihuna des Dortmund-Ems-Kanals. — 1901 Italienischer
Staatsmann Francesco Crispi gest. — 1904 General Trotha
s lügt die HereroS am Waterberge entscheidend. — Geschlcyl
schreiber Wilhelm Oncken gest. _

a Mäßigkeit beim Essen. Schon seit langem„eifern ein-
sichtige Arzte gegen die allzu üppige Lebensweise, die der
uiis in den lebten Jahrzehnten eingerissen u>a£ Der Krieg
t; ;t begonnen, hier wohltätigen Wandel zu schaffen. Aber
es mutz in dieser Beziehung noch mehr geschehen. Im bun>
frohen München fordert eine Anzahl angesehener Persönlich-
feiten darunter der Oberbürgermeister und der Polizei¬
präsident. die Bevölkerung auf. im Verbrauch aller Mhnmgs-
mittel Beschräirkung walten zu laffen. In diesem Aufruf
heißt es zum Schluß : Nach allgemeiner Ansicht der Ärrte-
wclt kann in den bemittelteren Kreisen vielfach eine Herab¬
setzung des Gesamtverbrauchs an Lebensmitteln und nament¬
lich eine Minderung des in den lebten. Jahren star
übertriebenen Fleischverbrauchsnur nützlich sein. Die Unter-
zeichneten haben sich verpflichtet, alle .Nahrungsmittel nur
in einem zur Erhaltung der Gesundheit erforderlichen Matze
zu verzehren, in ihren Kreisen auf orotzte Sparsamkeit m
allen Lebensmitteln hinzuwirken und Fleischgenutẑ (Fische
ausgenommen) bei sämtlichen Nebenmablzeiten» außerdem
an zwei vollen Tagen oder °n Stelle der zwei vollen Tage
wenigstens bei vier Hauptmahlzeiten in der Woche, mittags
oder abends, zu unterlassen. Ausnahmen sollen bei Krank¬
heiten und auf Reisen rul ässtg sein. & ' ,

* Schonzeit für Rebhühner und Fasanen. Der Be-
zirksansjchuß hat in seiner gestrigen Sitzung den Schluß der
Cchonzeit für Rebhühner auf den 17. August 1915, mithin
die Eröffnung der Jagd aus den 18. August 191 nnd
den Schluß der Schonzeit für Fofanenhühne und -h nnen
aus den 1. September 1915, mithin den JagderöffnuagStag
auf den 2.  September 1915, festgesetzt.

* Schonzeit der Fische. Die neuerdmg» vom
Regierungspräsidenten angeordnete wöchentliche Schonzeit der
Fische erstreckt sich aus die Zeit von Samstag abendb Uhr
dis Sonntag abend6 Uhr. Während dieser 2i  Stunden
ist jede Art Fijchereibetrieb, auch daS Angeln verboten.

* Bestanöserhebung für Baumwollerzeugniffe. Mit
der Ausgabe der amtlichen Reldefcheine, die erstmals dl«
zum 12. August dem Kriegsministerium einzureichen sind, ;>st
u. a. der „Verband deutscher Detailgeschäsle der Texstbranche
e. V. (Sitz Hamburg) betraut worden. .

*  Schulferien , lkan - ausflüge un - Tierschutz.
Die Ferien haben beginnen und mit ihnen auch wieder
viele Ausflüge zu Wagen. Die Pferde müffen in dieser
Zeit einen besonder« anstrengenden Dienst leisten. Er wermn
deshalb alle Reisenden gebeten, aus die durch den Haser-
mangcl verminderte Leistungsfähigkeit der Zugtiere Rücksicht
zu nehmen und darauf zu halten, daß Ü beranstrengungen
vermieden werden. Sind Steigungen zu überwinden, sollten
die rüstigen Personen auesteigen, denn den Pferden wird
dadurch die Last fühlbar erleichtert. Auch ist es notwendig,
ihnen ab und zu Ruhe zu gönnen, sie richtig zu füttern und,
namentlich bei heißem Wetter, recht häufig zu tränken. Wer
kleinere Haustiere besitzt, veranlaste vor einem Ausflug, daß
sie gut versorgt werden. Mit dem Hinstellen von ktwa»
Futter und Master allein ist e» nicht immer getan. ^ » et
Geflügelz. B. ist täglich mehrmaliges Füttern und Tranken
erforderlich. Hunde haben ein besonder» große« Bedürfnis
nach frischem, reinen Master. Namentlich die Kettenhunde
empfindene« qualvoll, wenn sie es entbehren müffen. » et
dieser Gelegenheit seien auch die Eltern und Erzteher, m erster
Linie aber die Führer und Führelinnen der Ferienkotonleu,
gebeten, die Zeit des Beisammensein« zu benutzen, um den
Sinn der Kinder für den Tierschutz zu heben. Nicht nur
die Schonung der Vögel, der Käfer, der Schmetterlinge, der
Kröten und Frösche, der Waldschnecken und de« sonstigen
Getier« sollte man ihnen anempfehlen, sondern ste auch so¬
wohl auf die gut- als auch auf die schlechtgehaltenen Haus¬
und Zugliere aufmerksam machen. Das Zusammenwandern
wird dazu gewiß viel Veranlassung bieten. _

Olefferausficbttn. -
Eigener Wetterdienst.

Schwache Ausläufer de« neuen Tiefs liegen über Nord¬
deutschland. .

Aussichten: Schwül, gewitteng nur stnchweift etwa«
Regen. ^

Niederschlag am 9. Au gust: 2,5 Millnn._

Bekanntmachung.
Die untere Strecke de« Weges nach Hilperstiel von

Nustenstiel abwärts soll verlegt werden. Der betreffende
Plan liegt im Rathause aus.

Einsprüche qegen die Verlegung sind vom 12. August
d. I . ab binnen4 Wochen bei der Unterzeichneten«stelle —
Rathaus — anzubringe«.

Braubach, 10. Aug. 1915. Die Wegepoltzelbehnde.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen-Behörden.

Vevloven.
Merne Lameu--

hanötasHe
mit Inhalt (u. o. Schlüffe!)
am Sonntag, 8. Aug. auf der

DhlttFnihMtsihkit
per Psd. 12 Psg.

empfiehlt
Otto Lschenbrenner.

Ml. Maitsirdkii-
HTotjniingDer Pfad vom Stieler UebeLgang über den Flachtê " ^ iletzten Bank auf dem Wege

Hübel ist von heute an für Nichtbesitzer und Kinder gesperrt. ^>r Marksburg verloren. . - ,
Ileberlretungen werden bestraft. Abzugeben gegen hohe Be- (2 Zimmer, Kücheu. Zubehör) |

Braubach, 9. gitf uft 1915. Die Polizeiverwallung. lohnung bei per 1. Sept. zu vermieten
Die Landwirte können Fischfuttermehl zum greife von «orÄetm ^ L̂ uvtst̂ra^ Ä ' Heinrich Lind,

19 Mk. für den Ztr. ohne Säcke uud Fracht beziehen. tzorchheinr , Hauptstraße 83. ,
Bestellungen sind bis spätestens 12. d. M. im Nathaute 1

zu machen. > "
Braubach, 9. August 1915.  _ Der Blugcrmeiste r.

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2. Viertel

des Rechnungsjahres 1915 sind bis zum 16. August d. I.
zu zahlen.

Braubach, den 2. August 1915. Die Stadlkaffe.

Neu zugelegt in großer Aus;

Kuabell-Schlllerhemdk,
in farbig

Schillerkragen tu
Rud . Jtculnti

iakaspillver
— mit Zucker—

10 Pfg.-Beutel
beste Qualität

_ Jean Engel .
Neu ein etroffen:

_Stickerei - und Batist-
An den Wochentagen Dienstag, Donnerstag und FreitagÎ Zäublben firr Mädchen

kann von vormittags 7 Uhr bis nachmittags6 Uhr aus denI /r . v . ' ty «- '
Waldwegen, des Bcaubacher Stadtwaldes unentgeltlich Laub i^ acl)emter - tl . -htLsUe-
g-r-ch, w-id-». Mützchm für Knaben.

4. »um» 1-J 15.- . D.° M-xllw», fowie  MitMeidchk»
. Am Freitag, den 13. Augustd. I ., nachmittags findet reiwitber  Ausfübrnna

bei Gastwirt Wilh. Olt (Rheintal) die Erhebung der Brand- L . sV }
steuer statt. Die Empfangsst,inden sind auf den Zetteln ver- > ^ M £ u  9 a « »•
merkt.

Braubach, 5. August 1915._ D,r Magistrat.

ßischgerätc mlö Mangeln
in großer Auswahl neu angekommen bei

Brunnenstr. 21.

Fusslappen
Iin schöner, weicher Ware per.
Paar 30 Pfg. wieder eilige-

[troffen
Rud. Neuhaus.

Verhüllung von Schimmelbildung) zu haben bei
' L eni ,

ieftiik-
iljtbiimr

| finb wieder zu kabeu beiA. Cemb.

[Älter Korn Zucker

mr

OSRAM

Osram-Lampei
in allen Spannungen

am Lager bei
6g . Ph . Clos , Brau:

Fruchtpressen und
Lleischhackmaschinen

sind wieder eingetrosfen bei

Julius Aüping.

aus der berühmt. Brennerei von|
H. E. König in Steinhagels

[einpfiehlt
Lmil Lschenbrenner.

Ächkl- und
JllhimmsbttNlikiil

| per Liter 70 Pfg.
Otto Lschenbrenner.

in allen Sorten.

Weinessig*
per Ltr. 40 Psg.
Salicyl

empfiehlt
L. Lschenbrenner.

Die beliebten Holzhürtciiei
zum Trocknen von Schnitzeln,Zwetschen usw.

Iempfiehlt wieder in verschiedenen Größen, auch werden
[nach Angabe angeferligl.

Aus Bestellung liefere auch

grössere Obsthürten
sowie

Pruchtprcstim urtÖ
lohnrnschnriö^

Maschinen

Selbstgettelteren
— prima Qualität —

wieder neu eingetroffen bei
ieau Engel.

Schränke
zum Verschließen.

in bester Ausführung

!OtlPCtrt  Sauere und jttße
1 Frnchtdondons,

Kahmdottdans,
Pftssermüns-

Heinrich Metz,
Schreinermeister.

per Leter 1,20 Mk.
per Flasche 1 Mk. (mit Glas) ,
in Gebinden billiger empfiehlt,

Georg Philipp Clos. , Pralines,[
Schokolade, Cakes[
ln großer Auswahl b>i

Lhr. rvieghar 'bt.Neueste Feldpostsehlager!
‘Ffst. Zitronensaft„Sterninarke1

versc idferlig 1/2 Psd . Packungen 0,80 Mk.
1 125

Ffst. Himbeersaft Gebirgsware
versandfertig!/2 Psd . Packungen 6,70 Mk.

„ 1 „ „ 1,20 „Knorr’s Bouillonwürffl
1 Dose (12 Stück) 48 Pfg.Knerr's Haferkakao

gebrauchsfertig und versüßt 1 Dose (12 Stück) 58 Pfg.
offeriert

Chr . Wieghardt.
Airerveieht

Heil.be Auswahl
Iin allen Medizinischen- und
Toileltenseise, sowie in Haul-
ccemS und Salben haben Siel
in d r

Marksburg-Dcogerie.

Wt -Li»
per Stück 14 Psg.

[frisch eingetroffen.
Otto Lschenbrenner.

p f ?- iwute Ware^Apfelwein
| per L ter 30 Pfg. empfiehlt

L. Lschenbrenner.

Feldpost-
Eierschachteln

Lacto -Ei-Pulve
Bester und billigster Ersatz für frisches Hühnerei.

Lin Pulver für 15 Pfg.
Entspricht dem Gebrauchswert von etwa 4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbai keit. —
Alleinverkauf für Bcaubach und Umgegend

- für 6 Stück
Iean Lngel.

Hinkoed .apVarateJund
ür Domen und Kind er
ollen Weiten. ,
Gute Ware — billige Preist neu  angekommen.

Schumacher. fGeorg Pailipp Clos.

^wTiUlUUi - IFfst. geröstete Kaffees garantiertMI

ltm - .„ , Putz -Cream rdjm %VSt
vr- teir, ttschen, Vaekei»!alter Rom $

* BlllkaN" !§7.sermalfkassee'i>,Paketen 50
f f M < li wr « —

ist und bleibt

almin.

Nleycr's

[frisch eingetroffen bei
Lhr . rviegharöt.

Strümpfe
Zu haben bei

Jean Engel.

Ft. MlM-
Beschlaqn hinefrei

per Pfund 68 Pfg.,
bei 10 „ 65 „

ohne Brotkarten erhältlich bei

Lhr. Wieghart».
Fernsprecher Nr. 2.

in Baumwolle iu allen Gr.
für Damen und Kinder ml Auswahl
schönsten Mustern zu äußerst

[billigen Preisen.
Rud . N eu b a u s.

Ofenpolilur, das beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Gg. Phil . Llos.
Chr . Wiegliardl-

Neu eingetroffen in großer PU •

BSdd/ur mnmadize
Arbeiter-Hosen in Baumwolle
nnd Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen.Mischobst

[und pa.getrocknete|
Pflaumen.

Als vorzügliches Mittel gegen!
Durst, passend für Feldpost hochfeine Qualität in 1 Psd. !

,pafe;e bei Paketen per Pfdj 45 Pfg.
Chr. Wieghardt. | Otto Eschenbrenner.

empfehle

Prima kinmachessig
kfsig-6ssen2

sämtliche Oewiirre.
Alles in feinster Qualität beiJean
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